Protokoll der Sitzung des Studierendenrates vom 09. 05. 2007
Procès verbal de la réunion du conseil des étudiants du 09. 05. 2007
A. Wahl der Stimmenzähler

Zwei Stimmenzähler werden gewählt.
B. Änderungen der Traktandenliste
Folgende Änderungen der Traktandenliste werden vorgenommen:

· Traktandum E: zusätzlich kommen noch die folgenden Kandidaten auf die Liste der Wahlen/Wahlvorschläge: Anna Bürgi für die Forschungsförderungskommission, Irene Kobler für die Kommission Centre Fries und Stefanie Wider für die Kommission für Sozialberatung und Studienbeihilfen.

· Traktandum F: Der Projekt-Fond-Antrag der AV Leonina ist erst seit fünf Tagen auf der Website.
· Traktandum H: dieser Punkt erübrigt sich, weil sich die AGEF entschieden hat, das von Philip(FS Philosophie) entworfene Formular zu verwenden. Des Weiteren wurde hierbei entschieden, dass nicht gezwungenermassen das genannte Formular verwendet werden muss. Einfacher wäre es auf jeden Fall.
C. Genehmigung Protokoll 28.03.2007 
Das Protokoll vom 28.03.2007 wird grossmehrheitlich angenommen.
D. Mitteilungen
Rektorat : Die Vizerektorin Frau Astrid Epiney ist heute anwesend. Sie möchte sich zu drei Punkten äussern:
1. Sie bedankt sich für das Engagement der Stundenten in der AGEF und die investierte Zeit. Die Wichtigkeit der Arbeit sei auf keinen Fall zu unterschätzen.

2. Ebenso wichtig sei die Kommunikation der einzelnen Körperschaften untereinander,  nicht nur für eine verbesserte Zusammenarbeit, sondern für die Uni überhaupt.

3. Bei Fragen ans Rektorat soll man sich nicht scheuen, direkt Kontakt zu suchen. Frau Epiney persönlich ist gewillt, wenn immer möglich nach gemeinsamen Lösungen zu suchen.
AGEF :

Vorstand (Jacques): Er teilt uns mit, man habe endlich einen Webmaster gefunden, der sich in Zukunft um die Website der AGEF kümmern wird. Des Weiteren habe man in Sachen service juridique eine Lösung gefunden. Das Rektorat hat beschlossen in Zukunft 40.- pro bearbeiteten Fall zu bezahlen. Aus diesem Grunde wird der Projektfond-Antrag des service juridique zurückgezogen.
Sekretariat(Bernadette): Sie teilt uns mit, dass das akademische Jahr von nun an jeweils am 24. September beginnt. Jede Fachschaft wird rechtzeitig eine E-Mail bekommen. Dies wird etwa Ende Juni der Fall sein. Was das Budget angeht, hat Bernadette immer noch sehr wenige Rechnungen erhalten. Sie möchte nicht alle Rückforderungsbelege erst am Ende des Jahres erhalten.
Kommissionen:

a) GPK (Angela): Sie hat endlich eine Interessentin gefunden. Es handelt sich um Melanie Oswald. Angela wird sie in die Arbeit einführen und ihr auch darüber hinaus zur Seite stehen.

Angela hat auf der Website „Friblog“ falsche Behauptungen über sich und ihre Arbeit gelesen. Darin heisse es, sie habe Jahresrechnungen mit „beschönigten Zahlen“ vorgelegt, was nicht der Fall sei. Deswegen stehe die genannte Website auf der „Abschussliste“.
b) UniPoKo (Elias): Er macht uns auf die VSS-Flyer aufmerksam. Interessierte können sich gerne bedienen.

Am 30. Mai findet der nationale Stipendien-Fond-Tag in Freiburg statt. Man sucht noch Freiwillige, die gerne mithelfen wollen.

Für neue Delegierte soll ein Frage-Antwort-Blatt gemacht werden. Ausserdem sollen sich diese in Zukunft bemühen eine halbe Stunde vorher zu erscheinen und sich, falls nötig, bei Fragen zu erkundigen. 
c)Spectrum(Jacques): Das „Spectrum“ wird in Zukunft als Magazin erscheinen. Man sucht immer noch interessierte Leute, die mitmachen möchten, auch Fotographen. 
Fachschaften: Luzius gibt ein Feedback bezüglich dem Flucht- und Asylbildungstag. Erstmals haben insgesamt 90 Studenten der Uni Fribourg mitgemacht. Neben Workshops hat auch eine Flüchtlingsfrau einen Vortrag gehalten. Die ganze Veranstaltung war ziemlich beeindruckend und er bedankt sich für den Fond-projet-Beitrag.
E. Wahlen / Wahlvorschläge

FEMCO: Tanja Maier, studiert Sozialpolitik, Sozialarbeit und öff. Recht. Sie ist sehr interessiert an der Gleichstellung von Mann und Frau und möchte auch die Studenten diesbezüglich sensibilisieren.
Abstimmung:  Tanja Maier wird grossmehrheitlich gewählt.
Spectrum: Chiara Gerosa, kandidiert als Chefredaktorin. Sie studiert Medien und Kommunikation und hat ihre Arbeit beim „Spectrum“ begonnen.
Abstimmung: Chiara Gerosa wird grossmehrheitlich gewählt.
ESN: Daniela Müller (Präsidentin), Aline Schär(Komitee). Daniela studiert Politikwissenschaften und Geschichte. Aline studiert Medien und Kommunikation. Maurus schlägt vor, beide gemeinsam zu wählen.
Abstimmung: Daniela Müller (Präsidentin) und Aline Schär(Komitee) werden grossmehrheitlich gewählt.
AGEF-Vorstand: Hamed Sekandary (Ressort Information / Webmaster): Hamed stellt sich kurz vor. Er hat bereits ziemlich Erfahrung und möchte nun in diesem bereich bei der AGEF tätig werden.
Abstimmung: Hamed Sekandary wird grossmehrheitlich gewählt.
Arbeitsgruppe Qualität: Eva Hämmerle, Theologiestudentin. Sie kann nicht direkt gewählt werden, sondern wird wie auch die KandidatInnen der folgende Kommissionen und Institutsräte dem Rektorat oder Senat für die genannten Posten vorgeschlagen.
Abstimmung: Eva Hämmerle wird grossmehrheitlich nominiert.
Rat des Interdisziplinären Instituts für Ethik und Menschenrechte: Julien Peissard (WiSo),
Vanessa Rüegger (Jus):
Julien(WiSo) interessiert sich schon länger für das Thema und möchte sich endlich näher damit befassen.
Vanessa hat sich für heute entschuldigt. Sie studiert im 3. Jahr Jus.

Es wird über beide Kandidaten gleichzeitig abgestimmt.

Abstimmung: Julien Peissard(WiSo), Vanessa Rüegger (Jus) werden grossmehrheitlich nominiert.
Universitäre Rekurskommission(2 Ersatzbeisitzer): Daniel Urech, Patrick Rey, stellen sich kurz vor. Beide sind Jusstudenten im 3. Jahr. Es wird wieder über beide Kandidaten gleichzeitig abgestimmt. 
Abstimmung: Daniel Urech und Patrick Rey werden grossmehrheitlich nominiert.
Forschungsförderungskommission: Anna Bürgi hat sich abgemeldet. Sie studiert Politikwissenscahft im vierten Jahr. 

Abstimmung: Anna Bürgi wird grossmehrheitlich nominiert.
Kommission Centre Fries: Irene Kobler, Studentin der Sozialarbeit und Sozialpolitik. 

Abstimmung: Irene Kobler wird grossmehrheitlich nominiert.
Kommission für Sozialberatung und Studienbeihilfe: Stefanie Wider, Studentin der Erziehungswissenschaften.

Abstimmung: Stefanie Wider wird grossmehrheitlich nominiert.
F. Projektfond-Antrag
FS Geschichte: Das Projekt besteht aus einer einwöchigen Studienreise nach Rom. Thema: „Rom und das Papsttum in der frühen Neuzeit – Einblicke in ein europäisches Kultur- und Herrschaftszentrum“. Die FS Geschichte hat bislang nur 4600.- Fr. von der Fakultät bekommen, bei beantragten 9000.- Fr. Eine Zusage würde die Durchführung der Reise um einiges erleichtern. Insbesondere wäre dies eine grosse Hilfe für finanziell schwächere Studenten, da sonst ein erheblich grösserer finanzieller Aufwand von Nöten wäre. Insgesamt stehen drei Varianten zur Auswahl: Variante 1: 4400.- Fr., Variante 2: 3000.- Fr. und Variante 3: 2000.- Fr.

Angela(GPK): Sie schlägt vor, die dritte Variante wegzulassen. Bei einer kleinen Differenz in der Summe, fünf Studenten weniger zur Reise zuzulassen, wäre nicht sinnvoll.
Abstimmung über die Varianten 1 und 2: Var. 1: 23 Stimmen; Var.2: 13 Stimmen, → Variante 2 fällt weg.
Abstimmung über Variante 1: Ja: 33, Nein: 0, Enthaltungen: 6.

 → Die Variante 1 über 4'400.- Fr. wird angenommen.
Die FS Geschichte erhält einen Betrag von 4'400.- Fr. 
FS Psychologie: Es geht um den Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft der Psychologiestudenten beim Psychologen-Verband der Schweiz, der mit jeder wichtigen Institution und den wichtigsten Quellen in Verbindung steht (schweizweit und international). Ausserdem ist die ganze Angelegenheit ziemlich dringend, weil dies der Beitrag für das Jahr 2006 ist. Beantragt werden 700.- Fr.

Angela(: Wenn der Betrag schon anfangs des Jahres gestrichen wurde, warum kommt die FS Psychologie erst jetzt mit diesem Antrag?

Caro: Wo ist die Finanzchefin?  Offensichtlich bestehen einige Unklarheiten. Es wäre interessant zu hören, was sie dazu zu sagen hat.

Weil die zwei Vertreterinnen der FS Psychologie keine detaillierten Informationen geben können, entscheiden sie sich, den Antrag zurückzuziehen.

→Der Antrag über die 700.- Fr. wird zurückgezogen.
FS Jus: Juristenball: Von der ELSA organisiert, fand auch dieses Jahr in der Ehrenhalle, am 4. April 2007, wieder der traditionelle Bal des Juristes statt. Weil die Ausgaben aber etwas höher ausgefallen sind als geplant, wurde ein Betrag von 1000.- Fr.  zusätzlich benötigt.
Abstimmung: Ja: 27, Nein: 5, Enthaltungen: 4 → Der Antrag wird angenommen.
Die FS Jus erhält einen Betrag von 1'000.- Fr.
FS Jus: Swiss Moot Court 2007: Der Swiss Moot Court ist ein Wettbewerb für Jus-Studierende aller Schweizer Universitäten. Sie haben die Möglichkeit, eine sehr praxisnahe Erfahrung zu machen und mit erfahrenen Juristen in Kontakt zu treten. Die im Rahmen des Swiss Moot Courts geleistete Arbeit wird in den verschiedenen Universitäten anerkannt (ECTS Punkte). Der benötigte Betrag beläuft sich auf 5000.- Fr.

Angela: Es sollte doch möglich sein noch Sponsoren zu finden. Heute soll ein Betrag von 2’500-3'000 zugesprochen werden. Nach dem Moot Court soll erst der Restbetrag erfolgen.
Gegenantrag: 1. 2'500 direkt und 2'500 als Defizit. 

  2. 3'000 direkt und 2'000 als Defizit. 

Caro stellt einen weiteren Gegenantrag: 
2'500 direkt und 1'500 Defizitgarantie, falls Sponsoren für 1'000 gefunden werden.
Angela zieht ihren Antrag zurück und schliesst sich Caro’s Antrag an.

Abstimmung über zwei Varianten: Variante 1: 5'000.- , Variante 2: gemäss Caro’s Antrag.

Variante 1: Mehrheitlich abgelehnt.

Variante 2: Lediglich 2 Enthaltungen → Variante 1 fällt weg.

Abstimmung über Variante 2: Grossmehrheitlich angenommen.

Der Antrag mit der Variante 2 wird angenommen.
Die FS Jus erhält einen Betrag von 2'500.- Fr.
AV Leonina: Die Studentenverbindung AV Leonina benötigt dringend eine neue Fahne, weil die alte im Laufe der Zeit einiges mitgemacht hat und dementsprechend nicht mehr so schön aussieht. Deshalb bentragt die Verbindung eine Summe von 3000.- Fr. um so die Finanzierung einer neuen Fahne zu ermöglichen. Leider ist die AV Leonina eine der ärmsten Verbindungen, weil die Grosszahl der Altherren Kleriker sind und ein Armutsgelübde abgelegt haben. Deswegen sind sie auf  Hilfe angewiesen.
Angela: Sie bestätigt die genannten Umstände, sie selbst ist in der Verbindung. Zudem ist der Antrag einer, der erst vielleicht in 30 Jahren wieder kommt.
Elias stellt einen Gegenantrag: Bei Zuspruch soll das AGEF-Logo auf der Fahne angebracht werden.

Marina: Sieht kein Projekt dahinter. Sie fragt sich, ob eine Verbindung überhaupt das Recht hat, einen solchen Antrag zu stellen. Maurus bestätigt, die Verbindung hätte ein solches Recht.

Heinrich: Die Verbindungen repräsentieren die Uni. Auch im öffentlichen Leben. Podiumsdiskussionen und viele weitere Veranstaltungen werden überwiegend von Verbindungen organisiert. Der Antrag hat sehr wohl Projektcharakter. Es ist lediglich ein längerfristiges Projekt.
Abstimmung: Antrag(3'000.-): 19 Stimmen, Gegenantrag(Elias): 8 Stimmen. → Der Gegenantrag fällt weg.
Abstimmung über den Antrag: Ja: 17, Nein: 9, Enthaltungen: 9→ Die nötige 2/3-Mehrheit für Projektfonanträge ist nicht erreicht, der Antrag wird abgelehnt.
G. Unipoko : Private vs. öffentliche Finanzierung der Universität
In der Sitzung vom 9. Mai 2007 hat der Studienrat folgenden Positionsentwurf gutgeheissen:  

1. Den Studierenden ist klar, dass die Universität auf Drittmittel angewiesen ist, nichtsdestotrotz verlangen die Studierenden, dass die Universität auch weiterhin primär via öffentliche Mittel finanziert wird. Private Mittel sollen nur subsidiär herangezogen werden, um fehlende öffentliche Finanzierungen zu ergänzen, keinesfalls aber als Ersatz deren. Der Kanton soll verstärkt in die universitäre Bildung investieren. 

2a) Die Studierenden wünschen sich von Seiten des Rektorats absolute Transparenz bezüglich der Herkunft, der Annahmekriterien und der Investitionen von Drittmitteln. 
2b) Via eines Finanzausgleichs soll die Universität bei ihrem Budget dem Umstand Rechnung tragen, dass gewisse Fakultäten und Departements stärker von Drittmitteln profitieren als andere. Entsprechende Fakultäten und Departements sollen weniger öffentliche Mittel zugesprochen bekommen.

3. Die Studierenden verlangen dass das Rektorat die Unabhängigkeit der via Drittmittel finanzierten Lehrstühle und Projekte gewährleistet. Sie verlangen ebenso eine Mindestdauer des Engagements der Geldgeber, um sicherzustellen, dass solcherart finanzierte Lehrstühle und Projekte nicht innerhalb von wenigen Jahren wieder aufgegeben werden. 

Während der Diskussion werden folgende Meinungen geäussert:

Vorschlag: Nur die dritte Forderung soll bestehen bleiben.

Elias: Weil die erste Forderung eigentlich einen Grundsatz darstellt, sollte sie auch bestehen bleiben.

FS Geschichte: Die erste Forderung ist ein sprachlicher Fehlgriff.

Elias: Dies ist lediglich ein Entwurf, die überarbeitete Version folgt an der nächsten SR-Sitzung. Jeder ist eingeladen Kritik und Vorschläge zu schicken(unipoko@unifr.ch). Wie gesagt, handelt es sich bei der vorliegenden Position nur um Grundsätze, welche erst noch präzisiert werden sollen.

Es wird eine Grundsatzabstimmung durchgeführt und zwar Abschnitt um Abschnitt.

Abstimmung:
1. Grundsatz: Grossmehrheitlich angenommen.

Grundsatz 2a): Grossmehrheitlich angenommen.
Grundsatz 2b): Ja: 20 Stimmen, Nein: 10 Stimmen, Enthaltungen: 2 
Grundsatz 2b): Angenommen
3. Grundsatz: Grossmehrheitlich angenommen.
H. FS Philosophie I: Anerkennung FS-Arbeit
Die Diskussion erübrigt sich, der Antragssteller ist einverstanden. (Siehe Seite 1).
I. FS Philosophie II: Zimmer für die Fachschaften
Tatsache ist, dass zurzeit nur den beiden Fachschaften Psychologie (Regina Mundi) und Heilpädagogik (St-Michel) ein Raum für Fachschaftsanlässe wie Comitésitzungen, Besprechungen im informellen Rahmen etc. zur Verfügung steht. Obwohl die meisten Fachschaften an der Uni Miséricorde und in Pérolles sind, verfügen sie nicht über entsprechende Räumlichkeiten. Motiviert durch die positiv ausgefallene Konsultativabstimmung der letzten SR-Sitzung (28.03.2007), stellt die FS Philosophie den folgenden Antrag:

PRINZIP

Der Studierendenrat setzt eine Kommission ein, welche unverzüglich Schritte unternimmt, um einen Raum zu erhalten, der ausschliesslich für die Fachschaften reserviert ist. Dieser Fachschaftsraum dient in erster Linie der Profilierung der Fachschaften. Er soll für Fachschaftssitzungen, die Aufbewahrung fachschaftsrelevanter Dokumente u.ä. zur Verfügung stehen. (Dieses Anliegen bezieht sich sowohl auf die Uni Miséricorde, als auch auf die Uni Pérolles.)

BESETZUNG DER KOMMISSION

Die Kommission besteht aus mindestens einer Person, und kann entsprechend den Umständen erweitert werden durch Vertreter der Legislative, der Exekutive, sowie weiterer interessierter Mitglieder der AGEF. Die Kommissionsmitglieder werden eingesetzt durch den Studierendenrat und behalten ihr Mandat bis auf ausdrücklichen Widerruf durch denselben.

Die Kommission spricht mit dem Mandat des SR bei den zuständigen Stellen vor, deponiert das  formulierte Anliegen, und sorgt für eine konsequente Weiterverfolgung des Projektes.
Elias: Die Uni steht allen offen zur Verfügung. Ein Zimmer ist leicht zu bekommen. Es reicht ein Anruf oder ein Mail.

Caro: Das AGEF-Sitzungszimmer wäre auch noch eine Möglichkeit. Man braucht nur zu fragen.

Jacques: Der Aufwand, der hierfür gemacht werden müsste, ist viel zu gross!

Philip: Philip bedankt sich bei Caro für das Angebot. Allerdings sollen die Sitzungen auch Tagsüber stattfinden können. Die Zimmer sind oft dann nicht frei, wenn man sie am meisten braucht.
Abstimmung: Ja: 5 Stimmen, Nein: 13 Stimmen, Enthaltungen: 15.

Der Antrag wird abgelehnt.
J. Varia
Philip: Nach der Einladung zur heutigen Sitzung wurden weitere Dokumente aufs Netz geschaltet. Weil er das nicht wusste, konnte er diese vor der Sitzung nicht anschauen. Er verlangt, dass man in solchen Stiuationen informiert wird.

Maurus: Diese Vorgehensweise ist durchaus üblich. Man sollte immer wieder nachsehen und sich informieren.

Angela: Mit ein bisschen Wehmut teilt sie uns mit, dass dies ihre letzte Sitzung war. Fünf  

        Jahre lang war sie bei der AGEF tätig. Sowohl Kritik als auch schöne Zeiten hat sie in dieser     Zeit erfahren. Sie bedankt sich bei ihrem Team für die gute Zusammenarbeit und ist glücklich, dass sie die AGEF zusammen aus einem desolaten Zustand zu einer funktionierenden  Organisation geformt haben. Angela bedankt sich bei allen und ermutigt zu weiterem Einsatz, damit es auch so bleibt.

Der Präsident:
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Freiburg, 10. Mai 2007
